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funden. blıeh das Echo Al der Basıs der Kırchen ziemlıch st1N das Anlıegen ZU eıgen machen. DDIe vielbeachteten ANS=
dünn. Seine eıgentliche Wırkung kann aber das (jeme1ın- SapC, Forderungen und ahnungen des (jemelmsamen
Sdallle Wort der Kırchen arst dann entfalten, W sıch eINe Wortes muUussen sıch auch 1m kırchlichen Alltag bewähren,
breıte CNıIıch kırchliıcher Gruppen und Verbände, aber eben MUSS  en In der Praxıs der Kırchenleitung WIE des Kırchen-
auch ıe Gemeıninden, der einzelne Chrıst dıe einzelne (Ohi- volkes wıederzufinden sSeIN. Alexander Foitzık

Okumene 1mM Wartestand
DIe Jüngste Bıschofssynode des Moskauer Patrıarchats

Fnde Fehruar die Bischofssynode der Russischen rthodoxen Kırche. Sıe traf
keine Entscheidung In der rage einer Heiligsprechung des etzten /Saren. Auch die
Posıtion Ades Moskauer Patrıiarchats gegenüber der öÖökumenischen bewegung2 1e. In
der Schwebhe. Die Spannungen zwischen einem antiıökumenıisch-nationalistischen Un
einem offeneren Flügel sınd nıcht übersehen.

An der Geschichte der Landeskonzıiıle und Bıschofssynoden des, des 5SUus „Exekutivorgans“, und schon Sal nıcht dessen
der Russiıschen Orthodoxen Kırche kann Ial den ewWe- Vorsıitzender se1InNn durfte: auch Wal CS dem Priester nunmehr
gungsspielraum der Kırche 1mM Jjeweılıgen Staatswesen fest- genere verboten. A den Sıtzungen des „Exekutivorgans“
machen 1M vorrevolutionären Kaiserreıich, 1mM Sowjetstaat teilzunehmen. Der Priester SC1 als „Kultdiener“ Angestellter
während verschiedener Perioden, m postkommunistischen des Kırchenvorstandes („Exekutivorgan“) und habe 1U des-
Rußland In der „synodalen Periode*“ ohne Patrıarch (von Weisungen Zu efolgen.
Peter dem (Großen ıs ZUMmM S{turz des Kaıserreiches 1917) wählte das erstmals wıeder einberufene |LLandeskonzıl
gdb (S) weder den SANZCH EKpıskopat erfassende Bıschofs- eınen Wn Patrıarchen. Pımen (Iswekow, l [)a-
synoden noch Landeskonzıle. dıe den gesamten Epıiskopat, nach 11Cdetfe das Landeskonzıil AUS Anlaß des Mıllenniums
Kepräsentanten der Mönchs- und der Weltgeıistlichkeit S()- der J aufe des Kıewer Reıiches 1988) das nächste roße HKr-
WIEC der Lalen., vereinigt hätten. e12N1S. DDiese Felierlichkeiten markıerten dıe relıg10nNspolı1-
Nach der bürgerlichen Revolution Februar 1917 tische Wende In der Sowjetunion. [)as Landeskonziıl
konnte. erstmals se1t über Jahren. MIM Landeskonzıl ZU- beschloß eiıne [l Kırchenordnung, In der Landeskonzil
sammentreiten. das el anderem die Wiıedereimführung und Biıschofssynode als feste Instiıtutionen der Kırche ecI  A11-
des Patrıarchenamtes beschloß das WaTl dann aber auch für kert wurden. Das Landeskonzıl SOl alle fünf HIS zehn TE
viele Jahrzehnte das letzte | andeskonzıl des Moskauer Pa- dıie Bıschofssynode alle 7WE]1 hıs fünf Jahre ZUS.  am mMeEeNTIrefifen
triarchats auf sowJjetischem Boden FKıne Bıschofssynode, Bereıts 1990, nach dem Tode Patrıarch Pımen. mußte
gleich nach der religı1onspolıtischen Wende talıns Z das Landeskonzıil ZUT ahl SeINES Nachfolgers, des Jjetzıgen
. September 945 einberufen. versammelte weniıger als Patrıarchen AlekKstj (Rıdıger, vgeb ZUSAMMECNSCIU-
ZWaNnzıg Bıschöfe In Moskau und selbst VO dıesen Wal e1in fen werden: das nächste Landeskonziıl ist für dieses Jahr
oroßer eı1l diırekt AUS talıns Lagern eingeflogen worden. 1997, vorgesehen. Bıschofssynoden finden se1ıt regel-
Mıt Stalıns Erlaubnıs wählten S16 eiınen Patrıarchen: Nach mäßıg 1mM WEeI- bıs Dreyahresabstan
dem lIode VO  = Patrıarch Tichon durfte keın Nachfol- DIie Bıschofssynode VON 997 efaßte sıch mıt den ukraını-
SCI este werden. 1945, nach dem Tode des 9453 gewähl- schen Querelen und Spaltungen und en  eidete das 1sSNe-
ten Patrıarchen erg]l, tTrat erstmals wıeder ein Landeskonzıl rnge Oberhaupt der ukraınıschen Glhe  Irche des OSKauer
ZAUAE Patriıarchenwahl USamımen Patrıarchats, Metropolıt Filaret (Denisenko, geb VO

KIlew, aller selner Amter und stufte ihn In den Rang eINes
einfachen Mönchs zurück: Er hatte verlangt, daß diıese ukral-Dıiıe Synoden VO 19972 und 1994 nısche Glhe  ITrCNe („Ukraimnische Orthodoxe Kırche Patrı-
archat Moskau‘‘) AUS der Russıschen Kırche herausgelöst

Bıs Z nächsten Bıschofssynode dauerte sıebzehn Te und In dıe volle Selbständıigkeıt, dıe „Autokephalıe“, ent-
DiIe Aufgabe der (ursprünglıich Zal nıcht eıner 5Synode lassen werde. Fılaret (Denisenko wurde VOT em
zusammengerufenen) 1ScChOTe WarTl besonders heiıkel se1iner schısmatıschen Bestrebungen, arüber hınaus aber
S1e hatten eıne staatlıche Verfügung geistliıch abzusegnen auch seiıner Verstrickungen mıt dem KGB.
wonach künftig keın Priester ıtglie des Kırchenvorstan- verschıedener Korruptionsaffaıren und se1ıner DDe-
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facto-Ehe ZUT Zeıt SeINES Bıschofsamts se1ıner Amter entho- Kanonisierung der umgebrachten Famılıe des letzten
ben und gemaßregelt. russischen Kaılsers. Nıkola] und abermals eils rage des

Verbleıibs ın der Okumene estanden qals wichtigste Punkte auf
DIe Bischofssynode vVvon 1994 (29 November ıs Dezem- der Tagesordnung. Daneben wurden weıtere roblemkreıse
ber) polarısierte dıe rage, ob 6C denn zulässıg sel, dıe lıtur- WIE dıe weıtere Annäherung der orthodoxen und alt-
gischen Texte, und se1 A noch vorsichtig, dem heutigen orientalıschen Kırchen erortert
Sprachgebrauch ANZUDASSCH und S72 dıe Liturgie jenen Men-
schen verständlıich Za machen., dıe nach dem /usammen- DIe Bischofssynode fand ınter strengstem Ausschlufß der

Offentlichkeit tatl, wobhel dıe Presse K zahlreiche
He des Sowjet-Kommunismus den (jottesdienst besuchen Wachmänner VO Sicherheıitsdiensten VO  i den Bıschöfen

und der In altkırchenslawıscher Sprache gefelerten ferngehalten wurde. DiIie Synode selbst g 1mM Fünf-Sterne-
Liturgie dem gottesdienstlichen eschehen nıcht folgen
können

Hotel der Kırche, das sıch auf dem (elände des Danıul-Klo-
STeTrs eiınde „„MOSCOW News  06 (6.-12.3.1997) berichtete

dem Tıtel „Gut bewachte Bıschöfe“ recht sarkastısch
über dıe Durchführung der Synode: „Dıiese wurde VO derWırd der letzte Lar heilıggesprochen?
elisernen and des ‚Tabak-Metropoliten‘, VO Metropolıt
Kırıiıll! (Gundjajew), Vorsitzender des Amtes für außerortho-

1ıne personalpolitische alsnahme der Biıschofssynode VO

Ende 1994 hatte aufhorchen lassen: Der In den Gjenfer Öku- doxe Beziehungen, geleıtet. Se1n Departement hatte auch
dıe Tagesordnung festgelegt, dıe Kommun1ques und dıe In=

menıschen Kreısen und In aller Welt gelıebte Metropolıt formatıonen für dıe Presse vorbereıtet. Vermutlich
Pıtırım (Netschajew, geb In sowjetischen Zeıiten de dıie Securıty-Leute auch Kırılis dee
facto Pressesprecher des Patrıarchats und bıs 1994 Leıter des

en der Amtsenthebung ein1ger Priester, dıe sıch anderenPatrıarchatsverlages, wurde seiner Amter enthoben und Ns
drıtte he zurückgestellt. orthodoxen Grupplerungen zugewandt hatten, ZU2 dıie EX-

kommunizierung zweıler Geistlicher das Interesse auf Sıch.Pıtırım hatte entscheıdend dazu beigetragen, dalß 1m Westen
dıe zahlreichen Hınwelse auf e Kirchenunterdrückung 1mM IDer bereıts VO seinen Amtern enthbundene und In den

an eiINes einfachen Mönches versetizte frühere MetropolıtSowjetstaat me1lst als Erfindungen VO  S „Ewiggestrigen“, Oln

„Kalten KTIe2EI und „reaktıonären Gegnern der Fılaret (Denisenko VOIN KıeW und der Ukraine wurde MNUN

exkommunıitzıliert. Er Wäal 1995 ZUMmM Oberhaupt der edeu-friedlichen Koexıstenz“ abqualifiziert wurden. Nıchts kenn-
zeichnet das fatale ırken Pıtırıms besser als e1in Kernsatz. tendsten Moskauer Konkurrenzkırche In der raıne DC

wählt worden, ZUIIN Patriarchen der „Ukraıinıschen (Irthodo-den CT seinen westlichen Gesprächspartnern in zahllosen
Varıanten förmlıch einhämmerte: ..Dıe Russıiısche (Irtho- Kırche Patrıarchat K1EeW°*. In Fılaret sıieht d  €  18 Patrıar-
doxe Kırche hatte ın iıhrer tausendjährıgen (Geschichte n1e- chat das Haupthindernis eıner uneingeschränkten Moskauer
mals bessere Existenzbedingungen C  als Im Sowjetstaat.” Jurisdiktion über cie JaNZC orthodoxe Ukraine Persönlıch

Von größerer Bedeutung W äal eine Entschließung der INay Fılaret dAese Exkommunizierung kaum berühren. Je-
doch dürfte S1E seıne Bemühungen Anerkennung des

5Synode UT rage der Ikumene. In den Monaten OI der Kıewer Patrıarchats lurch cdıe Weltorthodoxıe künftıg ganZ-5Synode On 1994 hatten dıe konservatıven Strömungen 1M lıch Ns eere laufen 4assen.
russischen Episkopat deutlıch Boden SCWONNCH, deren Auch 1ne weıtere Exkommunizierung kommt nıcht über-
5Sprachrohr derT 1mM November 1995 verstorbene Metropolıut raschend dıe des Priesters Gleb Jakunin. |ieser hat zeıt
loann VO Petersburg DEWESCH W al Fıne wenıge Wochen SEINES priesterliıchen Dienstes dıe se1iner Meınung nach
VOT der Biıschofssynode abgehaltene Konferenz. dıe den dem Sowjetstaat verpflichtete Haltung des Patrıarchats krıt1-
Ultrakonservatıven als Plattform dıente, gab Anlaß FA sıert und dıe Religi1onsverfolgung der SowJjetbehörden EC-
schlımmsten Befürchtungen. Der „Okumenismus‘“ wurde als brandmarkt akunın verbrachte SeINES Eıinsatzes für
dıe schlımmste Häresıe des 20 Jahrhunderts bezeıichnet. In
sıder berichteten damals, daß 1UT das entschıedene Auf- Religionsfreiheit sıieben re ıIn BÜaNl. ager und Verban-

NUNg, bıs 958 / Ün dıe Amnestıe Gorbatschows reıikam
treten VO  = Patrıarch Aleksı] und seiınem „Außenminıister“, Jakunın, 1m Westen als Dıissıdent und Systemkritiker g -
Metropolit Kırıll (Gundjajew, geb VO molens den fejert, wurde auch nach der Freılassung selner gerecht,
Ausstieg des Moskauer Patrıarchats AUs der Okumene VCI- indem obwohl VO Patriarchat wıeder als Priester eINZE-
indert Patrıarch Aleksı] habe den Bıschöfen VOTI- seıne Dauerkritik Patrıarchat erneut utfnahm
gerechnet, WIE viele Bereiche des kırc  ıchen Lebens nıcht Selbst. häufig recht e’ sti1e ß seın Auftre-
mehr funktionsfähig Wa WE dıe Miıttel, dıe der Russı-

ten als Dauerquerulant auf Ablehnung.
schen Kırche AUS der Okumene zuflhießen, ausblieben Da-
mals hätten sıch dıe Bıischöfe den wirtschaftlıchen /wängen In etzter eıt trıtt als Verteidiger eıner es nıvellheren-

gebeugt. den Gleichberechtigung aller relıg1öser Grupplerungen auf,
cd1ıe keınen rechtlıchen Unterschıe eiwa zwıschen dem MOs-DiIe Jüngste Bıschofssynode der Russıiıschen Orthodoxen Kır-

che VO 18 bIs 23 Februar 1997; etiwa 5() 1schole ayer Patrıarchat und Sekten WIE Moon und Scıentology
wurden Personalentscheidungen, dıe rag der erkennt egen den erklärten ıllen der Kırchenleıitung

HK 4/199 / 153



ZEITGESCHEHEN

hatte sıch akunın 1993 den Parlamentswahlen beteıligt, einem „klaren Jeın“ durchgerungen: Eıinerseıts ägen keıine
wurde auch ewählt und daraufhın MNO dıe Kırchen- zwingenden Gründe für ıne Kanonisierung VOT, anderer-
eıtung Priesteramt suspendiert. Zn geradezu trag1- se1Its SC  1e aber das Martyrıum der kaliserlichen Famılıe
komiıschen Fıgur wurde C qals seiıne Amtsenthebung während der etzten Periode ıhres Lebens eıne Heılıgspre-
lgnorierend sıch als Priester dem schıismatıschen Kıewer chung auch nıcht AU.:  N Mıt anderen Worten: Dıe Bıschofssyn-
Patrıarchat unterstellte., schon damals Fılaret, der SUuS- ode CeNIZOG sıch eıner Entscheidung In dıeser eıklen rage
pendıierte Metropolıit der Ukraıine, alle en In der and und überwıes S1e das 1m auTtfe dieses Jahres noch agende
hatte Früher hatte akunın völlıg ec diesen Kırchen- Landeskonzı Als Dul (eine Vorstufe ZUT Kanonıisıe-
ürsten als traurıgstes e1ispie sowJetischer Eınwırkung In rung ırd der ermordete Kaıser 1m Patriarchat schon ange
das innerkırchliche en bezeıchnet: 1U hat SA sıch selber bezeıchneft.
ıhm unterstellt. Der Vorwurt des Moskauer Patrıarchats den Westen.
[DDIie rage der Heılıgsprechung des mıt seilner SaNZCHI amı- dieser betreıbe In den US-Staaten ıne hemmungslose Pro-
ıe 918 ermordeten russiıschen alsers Nıkola) stellt wohl selytenmachereı, ırd selbst In den wenıgen Öökumeniısch Ol-
wenıger ıne nnerkırchliche rage als vielmehr eın Polıti1- fenen Kreıisen der Russıschen Kırche als maßlos übertrieben
kum dar In sowJetıischer eıt hat das Moskauer Patrıarchat zurückgewılesen und als Ablenkungsmanöver bezeıchnet. Je-
dıe Kanonisierung der kaıiserlichen Famılıe natürlıch weiıt entTalls hat das Patriarchat VOT über fünf Jahren eiıne ge1st-
VON sıch gewlesen und VON einem emınent polıtıschen 111O11- IC Barrıere ausländısche 1SsSıon ın den (;US-Staa-
archıstisch-reaktionären Akt gesprochen, als dıe Russısche ten aufgerichtet: dıe ese VO „Kanonıiıschen Terrıtorıum
Orthodoxe Auslandskırche 981 dıe Kanonisierung der der Russıschen Orthodoxen Karche. SO el CS 1m ANIDE
„Neu-Märtyrer“ vollzog. Vor fünf Jahren wurde INe SpezZl- schlußdokument der Bıschofssynode, I1a SECe1 besorgt
elle Kommıssıon des Synods EIMNSESELZL: dıe dıe rage der anderem über den anhaltenden ‚katholıschen Proselytismus

auf dem kanonıschen Terrıtoriıum der Russiıschen (Irthodo-Heılıgsprechung VO  z Kalser Nıkolay I1 und seılner Famılıe
prüfen sollte Der Vorsitzende der KOmmı1ssıon. Metropolıt C Kırche‘‘ (Punkt 34)
Juwenalı (Pojarkow, geb sprach sıch VO vornhereın Mıt dem „kanonıschen Territorium“ sınd alle jene Gebilete
mıt er Entschıedenheit ıne Kanonisierung der der früheren Sowjetunion gemeınt, auf denen ussen,
kaılıserlichen Famılie us An ıhrer Heılıgsprechung könnten Ukraıiner und Weıißrussen en S1e alle selen VOT der Revo-
11UT polıtische räfifte Monarchısten, Natıonalısten, Reak- Iutıon orthodox SCWESCH und N dıe Sowjet-Kommuni-
1lonäre us  = ın Interesse en Ssten ıhrem angestammten (Glauben gewaltsam entfremdet

worden. Nun. den Bedingungen der Relıgionsfreıiheıt,
könne dıe Russısche Kırche daran gehen, dıe ırregeleıtetenDen Katholiıken hält I1a weıterhın Nachfahren orthodoxer Glaubensgenossen für dıe Kırche„Proselytismus“ VOT zurückzugewınnen. Jedoch habe der KOommunısmus dıe Kır-
che In eiıne materıelle und teılwelise auch intellektuell Ver-

ber In den etzten Monaten wurde erkennbar, daß eIrO- AIIMUNS geführt, daß dıe Re-Missionierung atheıisiıerter
polı Juwenalı seıne Meınung revıdıert hat Dieser Me1l1- Russen, Weıßrussen und Ukrainer 11UT sehr angsam VOTanN-

nungsumschwung reflektiert den Rechtsruck 1mM Moskauer gehe Es fehle Katecheten und Geld, Miıssıonare In
Patrıarchat oder Jjedenfalls 1ne Jendenz, „SUreNZ rthodo- der benötıigten Anzahl auszubılden In dieses Vakuum se1len
E Bewußtsein“ mıt monarchistischen Wunschträumen UU  —_ mıt vie]l gewaltıgem finanzıellem und großem personel-
verknüpfen. Se1t Anfang 99 / werden auch Del der ruSSsI1- lem Aufwand westliche Missıonen gestoßen. uch WE S1Ce
schen Reglerung restauratıve Neıigungen denn heute atheıistische Russen für sıch gewınnen würden, betrıie-
INan munkelt VO eiInem Präsıdentenerlaß, demzufolge den ben S1e Proselytenmacherelı. Denn CS andele sıch be]l diıesen
Nachfahren VO  > Kaıser Nıkola] M 00 OTINzZIeEller Status ın Atheıisten oder Agnostikern Nachkommen VO O-
der Russıschen Föderatıon eingeräumt werden soll Es doxen, auf dıe alleın das Moskauer Patrıarchat Nspruc
scheınt, daß In den heutigen Krisenzeıuten dıe Admıinıstration habe Das „kanonısche Terriıtorıiıum“ soll also eıne Art
Jelzıns AUS eiInem geWIssen monarchistischen Anstrıch polıt1- Schutzzone des Moskauer Patriıarchats bılden, 1ın dem nıcht-
schen (Gewınn ziehen orthodoxe Kırchen nıchts suchen en
Eınerseıits fordert en erne  ıcANer Teıl der kırchlichen Basıs Das ema „Okumene“ In Rußland ırd nıcht mehr dıe
dıe Heılıgsprechung, andererseıts gera das Patrıarchat auch rühere Bezeiıchnung „Ökumenische Bewegung“, sondern
unter Druck außerkırchlicher konservatıver und wirt- fast 1UT noch der negatıv besetzte Begrıff „Okumenismus“
scha  IC sehr mächtiger Kräfte, dıe dem Patriıarchat MOg- verwendet hat seıt 1994 nıcht T1SAn7z verloren. DIe 1mM-
iıcherwelise den Entzug ıhrer finanzstarken Unterstützung INCST verzweiıfeltere Stimmung 1M ande, dıe (mıt der sıch
androhen. I dıe Kanonıisierung der ermordeten kalser- verschärfenden Notlage, mıt den iImmer exıstentielleren
iıchen Famılıe nıcht vollzogen ırd Metropolıt Juwenalı Problemen jedes einzelnen) In natıonalıstischen und antı-
selbst sprach VO  — starken Kräften, VON denen sıch dıe einen westlichen Positionen iıhren Nıederschlag findet, macht auch
SC dıe anderen für dıe Heılıgsprechung einsetzen. VOT der Kırche nıcht alt DıIe Stimmung es be]l
In dieser schwierigen Lage hat sıch dıe Bıschofssynode kommt VO Westen!“ meınt 1M kırc  ıchen Umfeld Lıbera-
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lısmus, protestantısche und katholıische Mıssıonsfeldzüge, guage‘) äußern, nG dıe der ursprünglıche Bıbeltext VCI-

Kulturprotestantismus, Frauenordinatıon us  z Nur 1m festen älscht wird; (und lTendenzen 1Im Protestantismus,) dıe sıch ıIn
Beharren auf streng orthodoxen Posıtionen könne dıe (Jr- eiıner Neubewertung der 1mM Neuen Testament festgelegten
thodoxıe gegenüber westliıchen ufweıchungsbemühungen moralıschen Normen des Umgangs der Geschlechter miıtelin-
beschützt werden: 11UT 1m festen Beharren auf streng ortho- ander zeigen.“
doxen Posıtionen sSe1 Rußland WQE der Katastrophe reiten Es( daß CS auf der Synode eiıne starke Gruppe „1sOla-

tionıstisch“ eingestellter 1SCNOIeEe egeben habe dıeKurz VOT der Synode kam CS noch einem gewIssen a E
der In der OÖffentlichkeit bısher aber nıcht Z Sprache SC sıch Patrıiarch AleKksı] SOWIE dıe Metropolıten Kırıill VO

kommen ist Vom D Januar bıs Z Februar sollte 1m molens und Fılaret VO 1Ns und eren Anhang hätten
Außenamt des Patrıarchats dıe drıtte Konferenz des „Run- durchsetzen mMuUussen Betrachtet I11all dıe Entschließungen
den Tıisches für relıg1öse Bıldunge und Diakonıie“ stattfinden. SCHAUCT, drängt sıch dıe Vermutung auf. daß eıne sach-
Iiese Konferenz wurde auf Inıtıatıve des Weltkıirchenrates IC Annäherung der Standpunkte VO  z Okumene-Befür-

gegründet, das Moskauer Patrıarchat ıIn Sachen Bıl- wWwortfern und -Gegnern wohl nıcht gelungen ist DIe Synode
dung und beım au der Diakonie unterstutzen Der ZO2 sıch ogleichsam auf eıne formaljurıistische Posıtion
betreffende Bericht 1m Informatıiıons-Bulletin des Patrıar- zurück: ıne schwerwıegende Entscheidung W1IEe der AnısSa
ats SA mıt einıgen allgemeınen Bemerkungen stieg AUs der Okumene uUurife nıcht ohne Absprache mıt den
endet mıt einıgen kryptischen Wendungen: Die Teılnehmer orthodoxen Schwesterkıirchen getroffen werden ine solche
diskutierten auch das komplıizıerte und zuweılen schwıer1ıge habe CS aber nıcht egeben:

ADer gesamte Fragenkomplex der Repräsentanz orthodoxerKlıma der zwıischenkirchlichen Bezıehungen In Rußland
Man kam ZAU Schluß, da eiıne allmähliche Verbesserung Kırchen In remı1en der heterodoxen Welt. insbesondere In
des Informatıionsflusses zwıschen den Kırchen, eıne Verstär- bılateralen lalogen, In der Arbeıt des Weltkirchenrates
kung der gegenseıtıgen Verständigung und usammenarbeıt und In anderen internatıonalen chrıistlıchen UOrganısationen
1m Rahmen des „Runden Tisches“ Vvonnoten sel, wobe!l aller- ist auf dıe panorthodoxe Ebene en Es ırd betont,
1ngs einıge Tätigkeitsbereiche weıterhın auf konfessioneller daß unbedingt ıne Vereinbarung zwıschen den einzelnen
ene bearbeıtet werden sollten.“ orthodoxen Nationalkırchen 1mM Zusammenhang mıt der

Teilnehmer der Veranstaltung tellen den Vorgang jedoch
anders dar und außern sıch t1ef enttäuscht über dıe Ostenta- Wo und WIEe
{1V antıökumeniısche Haltung der Vertreter des Patrıarchats.
Miıt dem Außenamt des Patrıarchats WaTl abgemacht DSCWC- können die zeitgenÖss. SehnsüchtePa %* sensibel wahrgenommen,SCI, daß über dıe Vergabe der VON den westlichen ırchlı- MIUSC unterschlieden und
chen Organısationen ZUT Verfügung gestellten Geldmiuttel enutsam unterstiutz werden”
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Metropolit Filaret (WachromejJew, geb Exarch des ulerdem * 35 Fachgru  n und eller
* | j1ederabend mıit Gerhard SchöneMoskauer Patriarchats In Weißrußland, 1el als Vorsıtzen- Gottesdienste, abare und

der der theologıschen Kommıissıon des Synods, dıe sıch uSs|!ZEITGESCHEHEN  lismus, protestantische und katholische Missionsfeldzüge,  guage‘) äußern, durch die der ursprüngliche Bibeltext ver-  Kulturprotestantismus, Frauenordination usw. Nur im festen  fälscht wird; (und Tendenzen im Protestantismus,) die sich in  Beharren auf streng orthodoxen Positionen könne die Or-  einer Neubewertung der im Neuen Testament festgelegten  thodoxie gegenüber westlichen Aufweichungsbemühungen  moralischen Normen des Umgangs der Geschlechter mitein-  beschützt werden; nur im festen Beharren auf streng ortho-  ander zeigen.“  doxen Positionen sei Rußland vor der Katastrophe zu retten.  Es heißt, daß es auf der Synode eine starke Gruppe „isola-  tionistisch‘“ eingestellter Bischöfe gegeben habe, gegen die  Kurz vor der Synode kam es noch zu einem gewissen Eklat,  der in der Öffentlichkeit bisher aber nicht zur Sprache ge-  sich Patriarch Aleksij sowie die Metropoliten Kirill von  kommen ist: Vom 28. Januar bis zum 2. Februar sollte im  Smolensk und Filaret von Minsk und deren Anhang hätten  Außenamt des Patriarchats die dritte Konferenz des „Run-  durchsetzen müssen. Betrachtet man die Entschließungen  den Tisches für religiöse Bildung und Diakonie“ stattfinden.  genauer, so drängt sich die Vermutung auf, daß eine sach-  Diese Konferenz wurde — auf Initiative des Weltkirchenrates  liche Annäherung der Standpunkte von Ökumene-Befür-  — gegründet, um das Moskauer Patriarchat in Sachen Bil-  wortern und -Gegnern wohl nicht gelungen ist. Die Synode  dung und beim Aufbau der Diakonie zu unterstützen. Der  zog sich gleichsam auf eine formaljuristische Position  betreffende Bericht im Informations-Bulletin des Patriar-  zurück: Eine so schwerwiegende Entscheidung wie der Aus-  chats (3/1997, S. 11 f.) mit einigen allgemeinen Bemerkungen  stieg aus der Ökumene dürfe nicht ohne Absprache mit den  endet mit einigen kryptischen Wendungen: „Die Teilnehmer  orthodoxen Schwesterkirchen getroffen werden: Eine solche  diskutierten auch das komplizierte und zuweilen schwierige  habe es aber nicht gegeben:  „Der gesamte Fragenkomplex der Repräsentanz orthodoxer  Klima der zwischenkirchlichen Beziehungen in Rußland.  Man kam zum Schluß, daß eine allmähliche Verbesserung  Kirchen in Gremien der heterodoxen Welt, insbesondere in  des Informationsflusses zwischen den Kirchen, eine Verstär-  bilateralen Dialogen, in der Arbeit des Weltkirchenrates  kung der gegenseitigen Verständigung und Zusammenarbeit  und in anderen internationalen christlichen Organisationen  im Rahmen des „Runden Tisches‘“ vonnöten sei, wobei aller-  ist auf die panorthodoxe Ebene zu heben. Es wird betont,  dings einige Tätigkeitsbereiche weiterhin auf konfessioneller  daß unbedingt eine Vereinbarung zwischen den einzelnen  Ebene bearbeitet werden sollten.‘“  orthodoxen Nationalkirchen im Zusammenhang mit der  Teilnehmer der Veranstaltung stellen den Vorgang jedoch  anders dar und äußern sich tief enttäuscht über die ostenta-  Wo und wie  tiv antiökumenische Haltung der Vertreter des Patriarchats.  Mit dem Außenamt des Patriarchats war abgemacht gewe-  können die zeitgenöss. Sehnsüchte  S  * sensibel wahrgenommen,  sen, daß über die Vergabe der von den westlichen kirchli-  * kritisch unterschieden und  chen Organisationen zur Verfügung gestellten Geldmittel  * behutsam unterstützt werden?  auch Vertreter der am Runden Tisch beteiligten Konfessio-  nen beteiligt werden sollten. In dieser Frage kam es zum  Um diese Fragen geht es beim  Konflikt: Die orthodoxen Vertreter beharrten darauf, daß  L  Katechetischen Kongreß,  den nicht-orthodoxen Vertretern nur ein Beraterstatus zu-  19.—22. Mai ’97 in Würzburg  komme. Diese beharrten aber auf einer gleichberechtigten  Teilnahme aller Konfessionen — darauf sei es zum Bruch ge-  Thema:  Stimmen der Sehnsucht,  kommen.  Sprache des Glaubens?  Vorträge von:  * Peter Härtling (Schriftsteller)  Der ökumenisch orientierte Flügel hat Zeit  * Paul M. Zulehner (Pastoralsoz.)  * Medard Kehl (Dogmatiker)  gewonnen  * Rudolf Englert (Religionspäd.) u.a  Metropolit Filaret (Wachromejew, geb. 1935), Exarch des  Außerdem:  * 35 Fachgruppen und Ateliers  * Liederabend mit Gerhard Schöne  Moskauer Patriarchats in Weißrußland, hielt als Vorsitzen-  * Gottesdienste, Kabarett und  der der theologischen Kommission des Hl. Synods, die sich  Musik ...  mit dem Problem der Ökumene befaßt, das einführende Re-  ferat. Die Ökumene biete der Orthodoxie reichlich Anlaß,  Anmeldung:  Unterlagen (am besten heute noch)  Zzu bestellen beim  immer allergischer auf den Westen, vor allem auf den  Deutschen Katecheten-Verein e.V.  Ökumenismus protestantischer Provenienz, zu reagieren. Im  Moskauer Patriarchat sei man „irritiert über die Praxis der  Preysingstr. 83 c, 81667 München  Tel. 089/48092-242; Fax 48092-237  sog. ökumenischen Gottesdienste und über das Eindringen  neuer Tendenzen in Theologie und Praxis des westlichen  Internet:  http://www.bistum-wuerzburg.de/  Protestantismus, die sich in der Frauenordination sowie im  wuerzburg/dkv/dkv.htm  Gebrauch der sog. frauengerechten Sprache (‚inclusive lan-  HK 4/1997 185mıt dem Problem der Okumene befaßt. das einführende Re-
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rage der Beziehungen Heterodoxen getroffen werden auf der Biıschofssynode nıcht 11UT dıe ımmer problematische-
1CI1 Bezıehungen Z We  ırchenrat 7A0 UG Dıiskussıon STan-mMu rst nach einer gesamtorthodoxen Entscheidung wırd

dıe (russische Bıschofssynode über hre ernerTe Teılnahme den. sondern daß das N Bündel VOI Beziehungen ZUT

oder Nıcht- Teilnahme und ZW al bılateralen und mult1- nıcht-orthodoxen Welt LICU überdacht werden MUSSe
lateralen interkonfessionellen theologischen lalogen und dıe bılateralen Dıaloge
auch der Arbeıt 1mM Weltkirchenrat und In anderen inter- VOr dıesem Hıntergrund vermÖögen dıe beruhıigenden nier-
natıonalen christlichen Organısationen beschlıeßen egen- pretationen AUS Moskau., dıe aC der Okumene habe auf
wärtıeg werden sıch Kepräsentanten der Russıschen- der Bıschofssynode obsıegt, nıcht recht überzeugen.
doxen Kırche noch der Arbeıt internatıonaler christlicher Irotzdem: Wiıchtıig ist 1m Augenblıck, daß Patrıarch Aleksı]
Organısationen beteıilıgen sıch In eıner schwıerıgen kırchenpolıtischen Sıtuation
Anders ausgedrückt el das Es ist den moderaten Kräften den natıonalıstiısch-antiıökumeniıischen Flügel hat durchset-
1mM Moskauer Patrıarchat gelungen, dıe Hardlıner davon SIN können und daß der ökumeniısch orlentlierte Flügel ın
überzeugen, daß Ian In Moskau In eıner wichtigen rage der Kırche wıeder EIWAS eıt hat ıne enrhne1ı

der 1ScChHhOTe WAarT offensıchtliıch bemüht, nıchts präjudızıle-WIE der Okumene keinen Alleingang unternehmen urie
Das espräch, dıe gegenseılt1ge Abstimmung mıt den ortho- Cn und grundsätzlıche Entscheıidungen WIE eIiwa dıe der
doxen Schwesterkırchen und e1in möglıchst geschlossenes Okumene oder dıe der Kanonisierung der Famılıe des C1-

Handeln der (Orthodoxı1e In Sachen „Ökumenismus‘‘ selen mordeten alsers Nıkola)y I1{ und somıt Mög-
anzustreben. An WEeI1 tellen wırd ausdrücklıich geSsagl, daß lıchkeıiten nach allen Seıten offenzulassen. erd Stricker

3 GG„Alles andere als Kırchenstürmere
Fragen dıe bündnısgrüne Bundestagsabgeordnete Chrısta Nıckels

Konfliktreich und spannungsgeladen ISt das Verhältnis zwischen den Kirchen, heson-
ders der katholischen, und den (Gsrünen seıt Bestehen der Parter. Gleichzeitig g2ibt aber
auch (jemeinsamkeiten: IM Engagement für die verschiedenen Gruppen sozıial Benach-
teiligter ehenso WIeE auch hei hestimmten Znl und Wertvorstellungen. Wır befragten
dazu die kirchenpolitische Sprecherin VO  - Bündnts 90/Die G'rünen, Christa Nickels
MdB Die Fragen tellte Alexander Foitzik.

Tau Nıckels. zweımal wurden S1e 1U schon 1m Zen- ter PalenvertWeier, WIE Hans Maıler CN damals WAaälTl, sıch
tralkomıiıtee der deutschen Katholıken Z Wahl der ZUSC- aäußerte., hat dıe Grünen natürlıch sehr geargert.
wählten Eınzelmitglieder vorgeschlagen. /weımal wurden
S1e aber auch nıcht ewählt. Ist das 00 Zeichen aIur, daß Seı1t Bestehen der Parte1 „Dıe (Grünen“ Ist das Verhält-

N1IS zwıschen ihr und besonders der katholischen Kırchedas Tischtuch zwıschen dem /dK auch zwıschen der- mındest gespannt und konflıktreich Anfangs sorgten VOT al-1ıschen Kırche Insgesamt, und den Grünen immer noch 7C1- lem dıe Fragen des Lebensschutzes und dıie Forderung Henschnıtten ist, WIE der amalıge -Präsıdent Hans Maıer Parte]l auch nach rec  i1ıcher Gleichstellung der verschiede-erklärte?
HCN Lebensformen für Spannungen. In Jüngster eıt SInNd CN

VOT em dıe Infragestellung des geltenden Staat-Kırche-Nıckels: Um dıe Kandıdatur beım 7dK hatte ich mich el
ale nıcht selbst bemüht, e1l ich Ja dıe Vorbehalte VO

Verhältnıisses, dıe Forderung nach Abschaffung der Kır-
chensteuer und dıe grune 5Sympathıe für das brandenburg1-Seıten der Kıirchenleitung e1ß Im ersten Fall wurde ich sche Unterrichtsfach LE dıe für Konfliıktstoff SOTSCH. 1LAaS-vorgeschlagen, ohne davon WISsSen und habe AUS der Le1-

Lung erIfahren, daß ich Wal nıcht ewählt wurde, aber eın für SCI] sıch das grüne und das kırchliche Mıheu ınfach nıcht
vereinbaren?miıch erstaunlıch achtbares rgebnıs erreıcht hatte eım

zweıten Mal hatte der DKIJ., dem VO  - meınen irüheren Nıckels: /Z/unächst einmal äl sıch keıinesfalls behaupten,
verschiedenen Aktıvıtäten In katholiıschen Verbänden her daß dıe Parte1 und das kırchliche Mılheu sıch fremd I1-
schon ange Beziehungen bestehen, angefragt. Das ISCH- überstehen. Christinnen und Chrıisten efen eıinen wıichti-
tuch zwıschen der Kırche und den (Ggrünen Wäal für mich Nnıe SCH Gründungsstrang bel den runen S1e gehörten über-
zerschnitten. Das wurde 11UT behauptet. Daß e1In eXponler- wiegend und ich komme selbst AUS dıesem pektrum
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